
Besprechungen

hochentwickelten mesoamerikanıiıschen Religion VO Tepeyac AB Aufruf, mI1t dem Bau einer
verstanden wurde. Das Ergebnis 1St eın synkre- Welt beginnen. Deren Projekt Läfßt CL=

tistischer Cocktaıl, sondern Impuls tür eine kennen, da{fß in iıhr die Schranken 7zwischen Ras-

wechselseıtige Korrektur Zzweıer Gottesbilder: SCI1 un: Geschlechtern, Kulturen und Relig1i0-
Die Indianer stellen die Unangemessenheıt iıhrer NCNMN, Sprachen und Iradıtionen eingerıssen WCCI-

blutige Menschenopter tordernden Götterwelt den nıcht, u  3 sS1e autzulösen W1e€e jene
test, und d.l€ spanischen Mıssıonare erkennen die Unterschiede 7zwischen arın und reich, mächtig
Einseıitigkeıit ihres erobernden, drohenden und und einflufßlos, die das Leben immer 07E erstik-
stratenden Vatergottes. Dahür bringt die ındıanı- ken können, sondern weiıl 1er die Begegnung
sche Tradıtıion e1ın Verständnıis VO Wahrheıt FA ZU befruchtenden Austausch werden kann, der

das Eigentliche eines jeden heller hervortretenIragen, das untrennbar 1st VO Schönheit und
Anmut; und dıe jesuanıische Tradıtion verkündet läßt un! gemeınsam Neues hervorbringt.
uts NCUC, da{fß die Unterlegenen, Ausgestofßenen Kann verwundern, dafß diese Perspektive
und Geringgeschätzten die vorzüglichen rwähl- gerade heute besonders ansprechend wiırkt,
ten des Gottesreiches sind. nıcht 11UT Ausbeutung un Unterdrückung das

Elizondo hebt hervor, da{fß das authentische Leben vieler Menschen unerträglich machen,
sondern auch das Bewulßtsein, in eine „FinsternisEıingehen der Kirche auf ıhr fernstehende kultu-

relle und relig1Ööse Welten keineswegs SA aNnpasS- der Nichtigkeıit“ (47) gestoßen se1N, 1n der iıhr
TIun und Lassen, ıhre Hoffnungen und Iräumesungsbeflissenen Entstellung der christlichen

Predigt tühren mudfßß, sondern ıhre eigene Klä- eintach überzählig sind? Denn dıe „Vırgen Mo-
rena”, die braunhäutige Jungfrau, verhei(ßt nıchtrung, Vertietfung und Bereicherung ZU1 Folge ha-

ben ann. IDdies erd iınbesondere deutlich 1m eintach das Kommen einer besseren Welt, SOI1-

Hınblick autf die nıcht 1Ur damals, VOT 500 Jah- dern 1n der Radıikalıität der Anfangszeıt des
LE, in der Theologie vernachlässıgte weıblich- Evangelıums vermuittelt s1e 1n vielen lateın-

amerıkanıschen Kirchen und Wohnungen, Ar-mütterliche Seıite des CGsottes Jesu VO Nazarets.
Das Buch endet mıiıt der Andeutung eıner MoOg- beitsstellen und Autobussen, Festen und Prozes-

s1o0nen einen Vorgeschmack des Himmels aufiıchkeıit, VO dıesem Ausgangspunkt AaUuUsS das (Z2-
heimnıs der trinıtarıschen Beziehungen auf eıne Erden Rande des politischen Zentrums,
C We1ise tassen. außerhalb des Tempels, raußen VOT der Stadt

Insgesamt wiırd die Botschaftt der Jungfrau Stefan Krotz

Politikwissenschaft

LEDER, Gottfried: Bıldung Politik Verfassung. gyagemenNtTts VOT allem in der 10zese Hildesheim
Ausgewählte Aufsätze ZUT Politikwissenschaftt. und 1m Zentralkomitee der deutschen Katholi-

kenHg Herwart SIEBERG Woltgang-Uwe
FRIEDRICH. Hıldesheim Olms 1999 287 Hiıl- 7 wel Jüngere Kollegen und trühere Mitarbeıter

Gottfried Leders haben aUuUs dessen Werk für die-desheimer Beiträge den Erziehungs- ı88 Soz1al-
wissenschatten. 41.) art. N  = Sammelband 7A86 Politikwissenschaft ausSsSCc-

Den Lesern dieser Zeitschrift 1st. der Autor des wählt und ıhm damıt ZUu seinem 70 Geburtstag
hıer vorzustellenden Buches ekannt durch eın respektables Präsent gemacht. In re1l Teıilen
scharfsınnıge Beıträge Verfassungsrecht und sınd Beıträge VO Leder AaUuSs dreı Jahrzehnten
Verfassungspolitik einerseılts das 1st das Fachge- den Thementeldern Politikwissenschaftt und Bıl-
biet des Hıldesheimer Politikwissenschaftlers:; dung, Politik und Recht, Verfassungsrecht und
FABHE innerkirchlichen Diskussion ber Amt und Verfassungspolitik zusammengestellt.
Rate, über Laienmitwirkung und Dialogdefizite Dreı Qualitäten halten sıch 1ın den Beiträgen
andererseıts das 1St se1n kırchliches Erfahrungs- mıiıt eindrucksvoller Konstanz durch: Pragnanz,
eld über Jahrzehnte eınes positiv-kritischen En- Klarheıt und die Verbindung VO tachlicher Fun-
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dierung mi1t dem Fachgrenzen überschreitenden dung, denen eine Reihe VO Beıträgen Leders
Blick Die Beıträge lassen den juristisch geschul- gelten. Mıiıt der ersten und zweıten „Generatıon“
ten Politikwissenschaftler erkennen, den Schüler VO Politikwissenschafttlern ın Deutschland nach
VO Rudolft Smend, eiınem der bedeutendsten dem / weıten Weltkrieg teıilt Leder diese selbst-
Staatsrechtslehrer der We1imarer eıt und der verständliche Verpflichtung auch autf dıe pädago-
Jungen Bundesrepublik, be1 dem Leder 1955 1n yısche Dımension des Faches. Auf S1Ee WAar seiıne
Göttingen promovıert wurde. wissenschaftliche Tatıgkeit der Pädagogischen

7u dieser wissenschaftlichen Herkuntft und Hochschule, ann der Universıität Hıldesheim
Pragung yehört aber uch das tachlich fundierte bezogen, ber auch seıne Mitwirkung 1n der polı-
Gespräch 7zwıischen den Fächern. In Leders Be1- tischen Erwachsenenbildung. SO eröffnet den
tragen wiırd die komplexe politisch-gesellschaftli- Sammelband ein eindringlicher Essay „Vom Leh-
che Wirklichkeit nıcht auf Begriffe einer 11 ren  i (1965), und och 1994 untersucht eın ande-
Fachdiszıplın reduzıert, 1aber das Fachliche wiırd LT Beıtrag politische Aspekte des „Lebensraums

Schule“ Ebenso dienen die vielen anderen Be1-uch nıcht iın eın ungefähres Reden aufgelöst.
Hıer wirkt das rbe VO  = Leders akademischem trage, auch WE S1Ee diesen Bezug nıcht AaUuSs-

Lehrer erkennbar weıter. Smend wulßste, da{ß INa drücklich artiıkulieren, der Erklärung VO Zal-
Staats- und Verfassungsrecht nıcht iın das CI1LSC sammenhängen, derer die praktische Politik
Gehäuse juristischer Dogmatıik einsperren kann, ebenso bedart W1e€e dıie polıtische Bildung. Das
weıl staatlıche Ordnung als Ergebnıis gesellschaft- oilt 1m besonderen Ma{ für die 1ın den etzten
lıcher Integration ımmer 1NCUu ZiUDT: politischen Jahren 1m Vordergrund stehenden scharfsınnıgen
Aufgabe wırd Aus diesem Denkansatz konnte Untersuchungen Leders ZUuU Verständnıis
der mMI1t einer Arbeıt ber „Kriegsdienstverwe1ige- Verfassung. So OSt der Sammelband ın vorzüglı-
LULLS AaUuS Gewissensgründen“ promovıerte Jurist cher We1ise das Versprechen e1n, das mM1t der Ver-
Leder Politikwissenschaft enttfalten als metho- bındung seiner rel Titelstichworte vegeben 1St,
dıisch geleitetes Nachdenken ber Grundfragen und 1st besonders 1mM Interesse politischer Bıl-
politischen Ordnens un Handelns. dung begrüßen; sınd doch die Hiılfen der

Leders hier yesammelte Beıträge belegen Se1- heute weıt ausditfterenzierten Politikwissenschaft
nen nıcht geringen Anteıl der Entwicklung e1- tür politische Bildung se1it längerem sehr selten
ET Politikwissenschaft, die sıch nıcht einschlie- geworden.
Ren Afßt 1n posıtivistisch Grenzen, sıch IDiesen hıltreichen Bezug aut die beiden 1-

ber uch nıcht 1n dıe Konturlosigkeıit beliebigen schiedlichen Weıisen menschlicher Praxıs, aut Po-
Meınens autlöst. Leder insıstiert darauf, W1e€e CE 1in lıtık WI1e€e auf Pädagogık, annn Politikwissenschaft
seinem Beıtrag „Zum Bild des Menschen 1n der 1U herstellen, WE S1e sıch immer uch ihrer e1-
Politikwissenschatt“ schreibt, den Übergang 31 theoretischen Voraussetzungen vergewI1S-
VO Meınen ‚Uum wıssenschattlichen Wıssen und Sert und dıe Frage nach ıhren philosophischen
ZU Glauben Je I1  ‚U markıeren, damıt dıe Grundlagen nıcht uch 1es wiırd 1n

Leders Beıträgen eindringlich und überzeugendGrenzzonen nıcht „Tummelplatz eınes ınhuma-
LCIH Treıibens doktrinärer Ideologen werden“ demonstriert. Die philosophische Fragehaltung

macht Mut, mI1t dem Fragen nıcht trüh abzu-(41) Posıtiv gewendet dokumentiert der Sam-
melband die Fruchtbarkeit einer sıch „SYNOD- brechen, keine Frageverbote gelten ABl lassen; S1Ce

macht zugleıich bescheiden aUus der Einsicht 1ntisch“ und „praktisch“ verstehenden Politikwis-
senschatt. Diese Art VO Politikwissenschaft VC dıe begrenzte Geltung wissenschaftlicher Aussa-
steht sıch als Theorie einer Praxıs, die AaUs ihrem SCIL und 1n die Bedingtheıt polıtischer Posıtio0-
Selbstverständnıis die gebotene Balance zwıschen SO wiırd AA DE Beispiel Politikverständnıis

nıcht vorschnell tixiert auf eıne CI1SC Konflikt-Niähe und 1stanz TABEG praktischen Politik 7

halten weilß theorie: enn ZU Politischen 1m menschlichen
Miteinander gehört auch die Fähigkeıt, KonftlikteDie Nähe ıhres Frageinteresses 7 den praktı-

schen Grundfragen des (Gemeimwesens ewirkt lösen. Es wırd aber zugleıich mıi1t Popper daran
erinnert, da{fß jeder sıch irren, da{fß der anderezugleich Nähe den Aufgaben polıtischer Bil-
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Recht haben kann un: da{fß WIr USaImNMe viel- NOIMMNMECNEC Blick auf dıie weltlich-gesellschattlı-
leicht der Wahrheit auf die Spur kommen werden hen Verhältnisse, AAdE StrenNg wıssenschaftlichen
(43) Fragen, aber auch ZUr Anerkennung der Bedingt-

Damıt wırd der Autor nıcht ZUuU „Popperı1a- heıten und rTrenzen dieses Fragens. SO tritt u11ls

ner: .  AA Letztlich gründen die Weıiıte VO Leders in diesem Band eın absichtsloses, ber schönes
Frageinteresse und se1ın philosophischer 1nnn tür un! gelungenes Selbstporträt eınes Wıissenschaftt-

lers, eines „homo politicus“ und Christen 1ISC-=-Grundfragen 1n seiınem Christseıin. Nıcht 5! als
vermiısche CT wissenschafttliche Aussagen und 1CT1 elit5der diese unterschiedlicheni

mensionen seiner Exıstenz unterscheıiden,Glaubensüberzeugungen; vielmehr macht der
christliche Glaube ıhn treı für eınen unvoreinge- ber uch integrieren weılß Bernhard Sutor

DIESEM EFT
Lord John Acton steht 1n eiıner Tradıtion der Laientheologie, die Begınn des Jahrhunderts 1in
München eiınen festen Standort hatte. VICTOR CONZEMIUS, Protessor für Kirchengeschichte All der
Universıität Luzern, zeichnet seıne Lebensgeschichte nach, die VO Konftlikten mi1t dem kırchlichen
Lehramt gekennzeichnet WAaT.

Schon se1ıt längerem wırd eıne Retorm der Römischen Kurıe als dringende Notwendigkeit gesehen.
ÄNDRE ZÜND, Protessor für Okonomie der Uniiversıtät ST Gallen, macht dazu Vorschläge Aaus be-
triebswirtschaftlicher Sıcht, wobe!l besonders das kollegiale Element 7A0 Überwindung des rÖöm1-
schen Zentralısmus unterstreıicht.

Väclav Havel oilt als einer der bedeutendsten europäischen Staatsmänner. WALTER FALK, Protessor
tür Neuere deutsche Lıteratur der Unı1versıität Marburg, geht der geistigen Entwicklung Havels
nach, dıe ıh DANT. FEinsicht der Bezogenheıt des Menschen auf eınen absoluten Horıizont tührte

BERNHARD (3RÜMME o1bt eınen Überblick ber das Denken VO Franz Rosenzweı1g, das sıch
sentlic autobiographisch zugetragen hat Im Bruch mıiı1t dem Monısmus Hegels enttaltet sıch seıne
Philosophie iınsbesondere aus den Kategorıen der Offenbarung und der Beziehung.

ERHARD PODSKALSKY, Protessor für Kırchengeschichte und Byzantınıstik der Philosophisch-
Theologischen Hochschule St Georgen 1n Frankfurt, betafßt sıch mi1t den Beziehungen zwıschen Rom
und der Orthodoxie. Dabeı beleuchtet historisc grundsätzlıche Probleme zwıschen den Kırchen
und Mentalıtäten, Hındernisse auf dem Weg ZUT Einheit abzubauen.
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